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die Aentvumsvartei
K _ n  _anksewM

5)511 5 . Juli . Die Deutsche Zentrumspartei oeröf-
heutigen Spätabend die erwartete Mitteilung,

Zentrum aus Grund der völlig veränderten poli-

. (ff“41 ^

®9e rm Einvernehmen mit dem Reichskanzler beschloss
' ach mit sofortiger Wirkung aufzulösen!

devischland und die Ostpakte
keine Allianz. — Fabel einer deutsch-

japanischen Konspiration.
Berlin, 5. Juli.

iHÖ£ 3 ^ Jn5{r v Londoner Pressestimmen, die dem politischen
^ ^ Tage zustandegekommenen Pakte eine sehr

»es Pe.!^ c,«>u"'»stieg " tw Deutung geben, indem sie von Defensiv-»es -CK'1 v " m ev> ' ^ tuiuuy yeû u, inuem fie uuu jj k.| « u i i -
ng S101® ty f*r J, 5 gen Deutschland unb Japan  spre-
:ngften5°c je,| d % n̂ ei &t die Deutsche Diplomatisch-politische Korre-ine Folge m

We !,: ? hudelt es sich hier um Kombinationen, die
^ Mm !'H )crs„ er̂ .Amtlicher Seile alsbald ins rechte Licht ge-

ner Uf eI, Luf %on c?en  dürften , weil sie geeignet find, das Werk von
e Badegclt «zonapr,"S ?̂*s ein Friedenswerk und nicht als eine Alli-

worden ist. zu diskreditieren.
0 Ri 5"111 >> l, ^ 5e Sowjetunion den Frieden will und den Frie-
5.' r,niie W *e ün-, feit langem bekannt und durch die Pro->ge, fowre M ^ ->ree - - » ~

Vereins t(t

mb zurück

j  Wih? nrs inneren Aufbaus hinreichend begründet . Der
l "‘,r »’ Mnh Sb*ucJ  dieser Politik waren die Nichtangriffs-

. ?kx 2r„ esT liegt auch im gegenwärtigen Fall kein Grund
mn°9nte vor, daß unter „Nichtangriffspakt" plötz-? für npnonteU’inp  ftiffpfpiffamrl" lienieint wäre.

Person VUi i»en 8. 0

>. ZI sfr £,r  ioup uHict „juu/iuuyu |i-'̂ uvi
rl 'ur  gegenseitige Hilfeleistung" gemeint wäre.

H ' sich merkwürdigen Illusionen hingeben, wenn
Rußland ein aktives Eintreten für die politischen
oestimmter Länder oder Ländergruppen und

Hilfeleistung für sie erwarten wollte. Man
i»esK Abonl "EP Wundern, wenn demnächst wieder einmal

eines Eintritts der Sowjetunion in den Böl-

erst bei

a >-■' ' emes Eintritts der Sow,emmon m oen « oc-
den ctert  würde . Die Frage der Definition des
melden- r ni t « rs  war , so oft sie im Völkerbund eine,Rolle

Z der französischen Nachkriegsbündnisse von
^ ^ Sösjschen Befürwortern offensichtlich auf den- •'om'iujen Vesurivucceric u| |cu|tu/mu/

^ Konfliktes mit Deutschland abgestellt werden.
lrtspoM ^ olSM̂ >si aber kein ausreichender Grund für die englische
imm, i(i0tl a > die in den Londoner Pakten enthaltene De-
-- " . izl! Angreifers als eine gegen Deutschland gerich-

SU betrachten. Die „Times " scheint sich
HUl SP»® »« hW?1 3U sein, daß die Erwähnung Deutschlands

,U  c -b'f isÄ %?i^ an9 mit der Bereinigung des Verhältnisses
ie Ibre ^ußland und seinen Nachbarn überraschend und
vollen . „i/ ^ jchslrdig klingt und sucht deshalb ihre These durch
er OellorbeOj' ,„f -'gen zu stützen, die deutlich
n. - ii,w""5.'Mgen des deutschfeindlichen„Daily He-
„ich für3 „ 5 *1 , er  eine deutsch-japanische Konspiration gegen

Rußland
llsllrbeä -'f^ ^ Deutlicher als durch solche Fabeln könnte nicht

8pritr»pp

ist unfl

,„«terSp riti S& 5, 9m^ 5)en' daß hier unter allen Ümständen gegen-
' ^ »eim» "uen zwischen Deutschland und der Sowjet-

crw fen  werden soll.

IUS rÊahlhelm unter SA -Führung
»r rc. G5ne  Verordnung Adolf Hitlers.

nTfsigliederuno fol-
rrflrBe v
elektrisc Eingliederung des Stahlhelms wurde nun

u,° »e-ZM Zlsftj Verordnung erlassen:
- ZAflVri'  iS I. bi°^ P"ng des Chefs des Stabes der SA . fand

a,s |f En ftn, Juli in Bad Reichenhall eine Tagung der
. E !e «4 .- und SS .-Führer statt, zu der Bundesfuhrer

tz, Di» Zahlreichen höheren Stahlhelmführern geladen
MtöW  iinî Î D-agung, die auch besonders dem gegenseitigen

(Ijiilir. k, der in einer Front kämpfende»̂ Führer

:nde

mainz,
%

’ JN . von herzlichem, kameradschaftlichemGeiste ge-
, !!L̂ nüPfllS VHeit k gemeinsame Ziel und die persönliche Ber-
[ßilfiPSPäL,* der nunmehr geschaffenen soldatischen Front
.t° Km,''-" eine dauerhafte Kampfgemeinschaft. Im Em-

Bundesfuhrer Seldte ordne ich daher an:
Stahlhelm tritt unter den Vefthl der

laVO# 1 it  K Aliph •̂ öftrunsi und wird nach ihren Richkstnien
O .uofs4 ' K*Sni il  Der dungstahlhelm und die Sporteinhei-

. Bau? * J ^ butd , die Stahlheimdicnstsiellen unter der Ooer-
emcuk 'lyMZ'isg/Uhrung entsprechend den Gliederungen der SA.
eit l0-l - > > Vliiikj?e»gecĥ k. Diese Umstellung muß bis zu einem

kN . °^ndel sein, den die Obersts SA .-§ ührung noch
??tbi!5föhr» ,r  die übrigen Teile des Stahlhelms gsi'i der

„npn erforderlichen Befehle. Als Zeichen der
•U/306 M ,  lS t 5̂ttipn des Stahlhelms mit der naiionalsaz>alistt-

\f  fjÄe Ü̂Ung tragen diese Teile des Skahihclms diefraqcn diese Teile des SlahLheims ore
lMöklökl̂ i? / D? R6inde mik schwarzem Hakenkreuz auf weißem
Cfie _.j  jj , ^ jj , <jem z ^^g^ahlhelm und den Sporteinherken ver-

- *•» vJ ^ . ... meiner SA . deren Armbinde und
"F °- zwischen den Kokarden zu tragende. Nu»«»"- '

"vgsbestimmungen erläßt der Chcf des Sta-
(gez.) Adolf Hitler.

Das sinkende Schiff
Letzte Rettungsversuchein London. — Zu spät?

London, 5. Juli.
Auf der Wellwirtschaftskonferenz herrschte Mittwoch

nachmittag die Ansicht vor, daß die Konferenz trotz aller
Wiederbelebungsversuche tot sei. Es heißt, daß d,e Schmel¬
zer Delegation bereits Sitze in einem Zuge belegt hat, der
Donnerstag London verläßt. Kreise, die der amerikani¬
schen Delegation nahestehen, erklären, daß Versuche unter¬
nommen werden, nicht so sehr um die Konferenz zu retten,
als um die persönliche Animosität zu vermindern, die wah¬
rend der letzten Tage entstanden ist.

Ob R o o s e v e l t, wie es Mittwoch hieß, noch einen
letzten Versuch zur Rettung der Konferenz machen wird
durch Abgabe einer wichtigen Erklärung , scheint mehr als
ungewiß . Bezeichnend für die Verstimmung gegen Amerika
ist eine kleine Episode, die sich in der letzten Sitzung des
'Büros der Konferenz abspielte. Macdonald  hatte so
bittere Bemerkungen über die Haltung des amerikanischen
Präsidenten gemacht,

daß der amerikanische Delegierte Cox anbot. sich zu
entfernen, falls feine Gegenwart lästig sei.

Die amerikanische Delegation sei bestürzt, so sagt „Daily
Telegraph " über die Aussicht, daß Amerika die Schuld am
Scheitern der Konferenz aufgebürdet werden sollte.

Die amerikanisll>e Delegation ist auf jeden Fall in den
Stand gesetzt mit Washington Rücksprache zu
nehmen, dessen von inneramerikanischen Gesichtspunkten
beeinflußte Stellungnahme ihr offenbar nicht ganz gelegen
kommt, weil sie Amerika das Odium der „Torpedierung
der Konferenz aufbürden könnte. Außerdem besteht über¬
einstimmend bei den Amerikanern , den Engländern und
Skandinaviern der Wunsch, in der besonders wichtigen
Frage einer Revalorisierung des Weltmarktpreisniveaus
untereinander mie auch mit gewissen außereuropäischen
Staaten , eventuell auch außerhalb des Rahmens der ge-
genwärtigen Konferenz, in Fühlung zu bleiben.

Der europäische Goldblock
Den Tendenzen dieser Länder, die den Vorrang der

wirtschaftspolikifchen vor den monetären Problemen auch
in der Prozedur der Londoner Konferenz gewahrt wstfen
wollen, steht auch weiterhin unter Führung Frankreichs
der europäische Goldblock gegenüber. Italien hak sich al¬
lerdings in einer offenbar inspirierten Verlautbarung des
„Giornale d'Jkalia" von diesem Block insoweit distanziert,
ats es dreien Bl"ck als Einheitsfront gegen Amerika auf-
gefaßt wissen will. , 'k - n- -

Das Hinarveiten der Goldlander auf die Llgui-
dierung der Konferenz erklärt sich aus ihrem Bestreben,
von den Verpflichtungen des in Zusammenhang mit der
Weltwirtschaftskonferenz abgeschlossenen Zollwaffenstill¬
standes loszukommen, um Gegenma-Hnahmen gegen die
Auswirkungen des amerikanischen Exportes treffen zu kön¬
nen , der sich des starken Anreizes einer devalvierten Wah¬
rung erfreut.

Aaüonalsozialismus ist keine pridatliebhaberei
In einer schlichten Feier wurdeii im Reichsmmisterium

für Volksaufllärnng ui,d Propaganda vier Fahnen der Fach-
schaften durch Reichsminister Dr . Eöbbels  geweiht . Dr.
Göbbels forderte von den Beamten vollsten Einsatz und Hin¬
gabe an ihre Arbeit imd wies darauf hin, daß der National¬
sozialismus nicht eine Privatliebhaberei sei, die man abends
nach dem Dienst ausübt , sondern der nationalsozialistijche
Dienst beginne am frühen Morgen und ende am späten Abend.
Alle nreine Mitarbeiter , so rief Dr . Eöbbels aus , müssen
von dem einzigen Willen beseelt sein: Hier sitzen und hier
bleiben wir.

66 Millionen Reichsbevoikerung
Zunahme um 2.7 Millionen. — Vorkriegsstandbald er-

reicht.
Nach den soeben im Statistischen Reichsamt zusammen¬

gestellten vorläufigen Ergebnissen der Volkszählung vom
16. Juni 1933 beträgt die ortsanwesende Bevölkerung des
Deutschen Reiches ohne Saargebiet 65,3 Millionen Ein¬
wohner.

Zusammen mit den rund 836 000 Einwohnern des
Laargebiekes, in dem wegen der vorübergehenden Loslren-
nung von der deutschen Verwaltung nicht gezählt werden
konnte, beziffert sich die Reichsbevölkerung auf 66.1 M,l-
lionen Einwohner. Dieses Ergebnis bleibt um rund 1.7
Millionen hinter der Einwohnerzahl des Deutschen Reiches
vor dem Kriege zurück(67,8 Millionen im alten Gebiets-
stand des Reiches). Gegenüber der Zählung vom 16. Iuni
1925 hat die Reichsbevöikerung (ohne Saargebiet) um
rund 2,7 Millionen zugenommen.

Von der Gesamtbevölkerung entfallen 31,7 Millionen
auf das männliche und 33,6 Millionen auf das weibliche
Geschlecht. Der absoluten Bevölkerungszahl nach ist
Deutschland zunächst Rußlands der volkreichste Staat
Europas ."

SA -, SS - und Si .-Sp «rre
Verfügung der Obersten Führung.

Berlin, 5. Juli.
Die Pressestelle der Obersten SA .-Führung teilt mit:
Für die gesamten der obersten SA.-Führung unter¬

stellten Gliederungen (SA.. SS .. Stahlhelm) ordne ich ab
10. Iuli 1933 eine Aufnahmesperre bis auf weiteres an.
Ausnahmen in besonders gelagerten Fällen sind in ,edem
Falle der Genehmigung der obersten SA .-Führung vor-

Der Ebef des Stabes : Roehm.

itefete Ütotfte . . .
Wenn es nur auf die sachlichen Schwierigkeiten an»

käme, so wäre zweifellos die Währungsfrage der am leich¬
testen zu behandelnde Verhandlungsgegenftand der Lon¬
doner Konferenz. Der entscheidendeEinfluß politischer Ge«
fichtspunkte macht gerade diese Frage zu der schwierlgsten.
Der Gang der Ereignisse ist etwa folgender: Ünmittelbar
nachdem Amerika die Goldparität seines Wechselkurses
aufqab , schlugen die Franzosen der amerikamsä-en Regie¬
rung eine gemeinsame Aktion zur Stabilisierung des Dol¬
lars vor. Aus diesem Vorschlag entwickelten sich lene
Währungsbesprechungen , die unmittelbar nach Beginn der
Wektwirtschaftskonferenz zu einem vorläufigen Erfolg zu
führen schienen. Man sprach bereits von einem gentleman
agreement , durch das eine Art von Währungswaffenftill-
ftand begründet werden sollte. Die Amerikaner aber waren
anderer M̂einung , und die Länder , die sich der Sterlings-
politik angeschlossen haben, waren es auch. Praktisch lie¬
gen die Dinge heute so, daß die stärkste, jede Kalkulation
und jede handelspolitische Aktion störende B e u n r u h t»
gung  vom internationalen Wechsel markt  ausgeht,
so daß eine Art Atempause durch eine vorläufige Stabili¬
sierung der Währungen erst einmal vorhanden sein muß,
damit über die anderen Fragen mit einiger Aussicht am
Erfolg verhandelt werden kann. Die Erklärung , die der
amerikanische Staatssekretär Hüll  im Auftrag des Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten abgegeben hat , bezeich¬
net die Jnterventionsvorschläge für den Wechselmarkt als
ein künstliches, zeitlich begrenztes Experiment , das nur ge¬
eignet sein kön«e, die Konferenz von ihrer eigentlichen
Aufgabe abzulenken. Diese Erklärung hat in London zu¬
nächst zu einer außerordentlichen Verschärfung der
Spannung  beigetragen , und Velgien, Frankreich, Hol¬
land , Italien und die Schweiz haben zunächst in einem
kurzen Memorandum geantwortet , in dem eine Zusammen¬
arbeit der Zentralnotenbanken zur Aufrechterhaltung der
Währungsstabilität begründet wird . Daß Deutschland
diese Resolution nicht mit unterzeichnet hat, ist taktisch
durchaus richtig. Deutschland hat seinerseits den Willen,
an der Goldparität der Währung festzuhalten, energisch
betont und diesen Willen auch durch die Tat bewiesen.
Würde es sich über diese klare Haltung hinaus nunmehr
den Bindungen des neuen Abkommens unteriverfcn , so
würde es in einem ernsthaften Kampf der Währungen zu
sehr Partei werden.

Der Reichshaushaltsplan für 1933/34 ist verkündet.
Mit einem Vierteljahr Verspätung ist er verabschiedet
worden , eine Verspatimg, die selten so gerechtfertigt war
wie in diesem Jahr , denn die Verhältnisse am Wirtschafts¬
und Arbeitsmarkt und damit die Aussichten der Steuer¬
politik waren in den vergangenen Jahren meist noch eher
zu übersehen als diesmal . Nach einer Wiederholung von
Krisenwintern , wie Deutschland sie durchgemacht hat, war
es eine Selbstverständlichkeit, daß man nicht mitten in den
Schwankungen dieser Krise eine Vorausschätzung entwickeln
kannte, Äe zuverlässig sein und auf die unter den jetzigen
Verhältnissen immerhin lange Frist von einem Jahr gel¬
ten sollte. So ist schon, als der Finanzminister Graf
Schwerin -Krosigk zum ersten Mal die Absicht ankündigte,
die Aufstellung des Haushaltplanes bis zum äußersten
möglichen Termin hinaus,zuschieben, dafür allgemein Ver¬
ständnis vorhanden gewesen. Ein Nothaushalt hat den
Zeitraum zwischen April und Juli überbrückt. Die Parole,
die mit der Verkündung jenes Nothaushaltes ausgegeben
war — Beschränkung der Ausgaben  unter den
Vorjahrsstand — ist auch in dem endgültigen Haushalts»
plan beachtet worden. Noch übersieht man nicht, wo >m
einzelnen die Kürzungen vorgenommen worden sind, die
auf dieser Ersparnislinie liegen. Wenn es aber gelungen
ist, 4 0 0 Millionen von den Ausgaben  des Vor¬
jahres abzu streichen,  so ist das überaus beachtlich,
denn auch der vorangegangene Haushalt war ja schon un¬
ter dem Gesichtspunkt großer Sparsamkeit ausgeardeiter
worden.

'Der dem Verwaltungsrat . der Deutschen Reichsbahn
vorgelegte vorläufige Ueberblick über die Entwicklung der
Einnahmen für das erste Halbjahr 1933 zeigt, daß gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahres die Gesamteinnahmen
um 4,3 Prozent , gegenüber 1929 aber um 47,7^Prozent
zurückgegangen sind. Gegenüber 1932 sind lediglich die
Einnahmen im Personenverkehr beträchtlich niedriger . D:e
Einnahmen im Güterverkehr  liegen um rund 2 Pro-
zent höher.  Diese Tatsache berechtigt zu der Hoffnung,
daß die wirtschaftliche Entwicklung die bisherige Emz



nahmeschätzung für 1933 rechtfertigen wird . Die Reichs¬
bahn ipird ihrerseits die Entwicklung durch ein großes
Arbeitsbeschaffungsprogramm  fördern . In
eingehenden Besprechungen mit der Reichsregierung und
der Reichsbank ist ein Arbeitsprogramm in Höh - von 560
Millionen Mark aufgestellt und finanziert worden . Da zu¬
nächst die Auflegung einer langfristigen Anleihe noch nicht
möglich ist, erfolgt die Aufbringung des Geldbe¬
darfs  zwischenzeitlich durch Wechsel,  deren Unterbrin¬
gung gesichert werden konnte . Mit den Arbeiten können
250 000 Arbeitskräfte durchschnittlich für die Dauer eines
Jahres beschäftigt werden.

Rach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes wurden
im Monat Juni 1933 durch den Reichsanzeiger 264 neue
Konkurse — ohne die wegen Massemangels abgelehnten
Anträge auf Konkurseröffnung — und 123 eröffnete Ver¬
gleichsverfahren bekanntgegeben . Die entsprechenden Zah¬
len für den Vormonat stellen sich auf 394 beziehungs¬
weise 140.

Die Spareinlagen bei den Sparkassen des Deutschen
Reiches find im Mai bei 422,7 (April 460,3 ) Millionen
Mark Gutschriften und 405,2 (327,5 ) Millionen Mark Aus¬
zahlungen auf 10 477,7 Millionen Mark angewachsen . In
den Gutschriften waren 5,6 (14,3 ) Millionen Mark Zins-
und 7,6 (17,3 ) Millionen Mark Aufwertungsgutschriften ent¬
halten . — Alle Giroeinlagen erfuhren im Mai eine Erhö¬
hung auf 1125,8 (1092,5 ) Millionen Mark , wozu 266,5
Millionen Mark im sächsischen Gironetz geführte Einlagen
hinzukommen.

Autobus Böschung hinabgestürzt
18 Verletzte.

Düsseldorf. 6. Juli. Ein sechsachsiger Omnibus, in dem
ich 45 Frauen des Evangelischen Frauenvereins in Wal-
um befanden , ist aus bisher noch nicht aufgeklärter Kr¬
ache eine Böschung hinabgestürzt . Von den Insassen wur¬

den 18 Personen zum Teil schwer verletzt . Sie mußten
dem Evangelischen Krankenhaus in Mettnang zugefuhrt
werden . 10— 12 weitere Insassen wurden leichter verletzt
und konnten mit anderen Omnibussen die Fahrt fortsetzen.

Amsterdam. 5. Juli. Für den bei der Landung des
Balbo -Gefchwaders in Amsterdam ums Leben gekommenen
Mechaniker , Korporal Quintavalla , fand in einer katholi¬
schen Kirche eine feierliche Totenmesse statt . Nach Beendi¬
gung der Messe wurde die sterbliche Hülle Quintavallas
nach Rotterdam übergeführt , von wo sie mit einem ita¬
lienischen Dampfer nach Italien befördert werden soll , um
dort beigesetzt zu werden.

Oer Mord an der Geliebten

Luxemburg, 5. Juli. Vor dem Schwurgericht begann
der Prozeß gegen den 23 Jahre alten Feinbäcker Karl
Bernhard Marmann aus Echternach in Luxemburg , der
Ende Dezember die 20 Jahre alte Eva Weis aus Ritters-
darf im Kreise Bitburg durch einen Schuß getötet und die
Leiche dann in einen Bach geworfen hat . wo sie am 5 . Fe¬
bruar 1933 gefunden wurde . Das Mädchen war bei den
Eltern des Angeklagten in Stellung gewesen und hatte mit
diesem ein Verhältnis gehabt , das nicht ohne Folgen ge¬
blieben war . Als die Eltern des Angeklagten davon er-
fuhren , entließen sie das Mädchen nach seiner Heimat . Der
Angeklagte lockte durch einen Brief die Weis nach Echter-
nach in der Absicht , sie zu erschießen . Er führte diesen
Plan auch am Abend des nächsten Tages an einer em-
famen Stelle aus . Durch den Brief , mit dem er die Er¬
mordete nach Echternach gelockt hatte , kam die Polizei bald
auf die Spur des Angeklagten . In der Verhandlung legte
er ein umfassendes Geständnis ab . Er will aus Furcht vor
Vorwürfen feiner Angehörigen den Mord begangen haben.
Der Angeklagte wurde zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurteilt , nachdem der Gerichtshof den Einwand der Ver¬
teidigung , die Tat fei nicht mit Vorbedacht ausgeführt
worden , abgelehnt hatte.

5 Kinderleichen
Bremen, 5. Juli. Das gestern mit elf Personen auf

der Weser gekenterte Segelboot ist durch einen Taucher
gehoben worden . Im Boot fand man die Leichen der drei
noch vermißten Kinder . Das Unglück hat demnach fünf
Menschenopfer gefordert . Die sechs erwachsenen Insassen
sollen alle gerettet sein.

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig - Tränkner.

(Nachdruck verboten .)
(10 . Fortsetzung .)

Gütz bedeutete mit einem Micke, daß sie nicht abschlagen könn-
r«n , und da er der Acltcste war , fügten sich die beiden.

„Ihre Frau Mutter liebt die Einsamkeit , ich kenn« sie, gönnen
vir ihr die Ruhe des Adventssonntages , und machen wir einen

kleinen mondänen Abstecher," beruhigte Lisa.
„Der Herr Theologe wird doch nichts dagegen haben?
Sie machte eine bezaubernde Bewegung mit dem Kopse gegen

Will , daß er leicht errötete und die klaren Augen zu Boden schlug.
Helga war nicht ganz befriedigt . Sie ärgerte sich darüber,

nachgegeben zu haben und ihre Pläne durchkreuzen zu laßen , und
ihr war die Freude auf daheim , das sie so wenig hatte , vermchtet,
denn nun konnte sie nicht mehr hcimsahrcn , da sie morgen wieder
frisch im Seminar sein mußte und die kurze Zeit , die rhr dann
noch zur Verfügung stand , sich nicht lohnte . Sie hatte abends noch
zu arbeiten und durste den letzten Zug nicht benutzen.

Götz ging mit Lisa vornweg . Will und Helga folgten.
„Ich hätte doch nicht nachgeben sollen, " flüsterte sie chm zu,

und Will machte ebenfalls ein verärgertes Gesicht. «Auch ich vm
nicht zufrieden mit mir , Götz beherrscht uns immer . Was geht sie
uns an ?"

Sie waren an einem schwarzen , kasernenartrgen Hause der
inneren Stadt angelangt , über dessen breiter , oben mit einem alten
kunstvollen schmiedeeisernen Oberlicht versehenen . Haustür auf
weißem Schilde „Musikschule " prangte . Durch einen mächtigen
dunklen Flur führte Lisa Hausmann die Drei eine hohe , steile
Treppe hinan . Der Raum machte einen vornehmen , patrizierhasten
Eindruck , nur sehr dunkel war es, auch das breite Fenster im ersten
Mock, vor dem ein Blumenhain seine Blüten trieb , vermochte nicht,

besondere Helligkeit zu verbreiten.
„Lisa Hausmann " stand mit hellen , steilen Lettern au der Tür

jutb „Eingang zur Musikschule ".

Loyales
Flörsheim am Main, den 6. Juli 1933

50  Me Freimllise SllMts-Kolomm
Men Kreuz Flörsheimo. Ruin.

Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz , Flörs¬
heim am Main feiert am Samstag , den 8 ., Sonntag , den 9.
und Montag , den 10 . Juli 1933 das Fest des 50jährigen Be¬
stehens.

Es ist ja sonst bei den Roten -Kreuz -Mämrern nicht Sitte
und Gewohnheit , Feste zu feiern , denn ihre Devise lautet : :
„Arbeit und Dienst am Volke , im Sinne des Roten Kreuzes !"

Unter dieser Devise hat vor 50 Iah ren ein kleines Häuf¬
lein wackerer Männer ans dem Flörsheimer Kriegeroerein
die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz , Flörs¬
heim , gegründet . Der sich später notwendig machende Ersatz an
jungen Kräften , wurde aus dem Flörsheimer Militärverein ge¬
stellt.

Heute steht jener Ersatz aus dem Militäroerein in vorge¬
rücktem Lebensalter und wiederum gilt es , beim 50jährigen Ju¬
belfest der Kolonne , dis Jugend aufzufordern : Tretet ein in
die Reihen der Hilfsmannfchaftcn vom Roten Kreuz und er¬
haltet was eure Väter in unermüdlichem Fleiß und mit ganzer
Kraft aufgebant haben , und die kn unverbrüchlicher Wahrung
das Treuegelöbnis zu Staat und Volk und zum deutschen Ro¬
ten Kreuz gehalten haben . Tretet ein in unsre Reihen und wer¬
det Diener an Staat und Volk , denn unsre Losung heißt:
Deutsches Rotes Kreuz und unser Ziel „ Deutsches Vaterland"

Das 50jährige Jubelfest der Freiwilligen Sanitätskolon¬
ne Flörsheim soll eine Kundgebung der gesamten Einwohner¬
schaft für das Deutsche Rote Kreuz , für Staat und Volk sein.

An die Bevöllerung von Flörsheim ergeht daher die drin¬
gende Bitte , am Jubeltag der Kolonne dieser volles Ver¬
trauen und weitgehendstes Entgegenkommen zu schenken. —
Für diese Tage heißt die Bitte : die Häuser zü beflaggen und
die Straßen zu schmücken, damit auch die zahlreich zu erwarten¬
den Gäste die Verbundenheit der Kolonne mit der Flörshei¬
mer Bevöllerung vor Augen sehen und den besten Eindruck mit
nach Hause nehmen.

Möge das 50jährige Jubelfest der Freiwilligen Sanitäts¬
kolonne Flörsheim einen guten Verlauf nehmen und möge auch
der Wettergott fein Bestes tun , damit alle auf Ihre Rechnung
kornmen . Die Freude wird dann um so größer sein und die Sa-
m' tätskolonne wird auch fernerhin wieder gerne und freudig
ihren Dienst tun unter dem Motto : „ Edel fei der Mensch , hilf¬
reich und gut !"

Fahnen heraus!

— Kabelstörungen in der Rheinebene durch Infekten.
Seit zwei Jahren wird das Deutsche Entomologische
Institut vom Reichspostzentralamt für alle Fälle der selt¬
samen Luftkabelbeschädigungen durch Insekten , welche im deut¬
schen Reichsgebiet Vorkommen , zu Rate gezogen . Diese Fälle
liegen alle in der Badener Rhein -Ebene und stammen,
von einem bisher noch nicht festgestellten Insekt . Durch die
genagten Löcher dringt sekundär Feuchtigkeit in die Kabel¬
seele , was Kurzschluß zur Folge hak . Die Verdachtsmomente
haben sich nun derartig gehäuft , daß nur wenige Käferarten
als Schädiger in Frage kommen , mit größter Wahrscheinlichkeit
eine Bostrychide . Vorläufig muß allerdings noch mit der
Möglichkeit gerechnet werden , daß die dortigen Luftkabel
aus technischen oder klimatischen Gründen eine gewisse Prä¬
disposition zeigen . Diesbezügliche Untersuchungen , Hand in
Hand gehend mit dem Reichspostzentralamt , stehen bevor.
Im Auslande haben ähnliche Beschädigungen zum Teil
schon so große Bedeutung erlangt , daß man in verschiedenen
Ländern erwogen hat , ob man überhaupt noch in den
gefährdeten Gegenden Luftkabel legen solle.

— Bauernregeln verkünden gutes Wetter . Der Sonntag
„Maria Heimsuchung " hat aufheitemdes , schönes Wetter ge¬
bracht . „ Maria ist trocken über das Gebirge zu ihrer Base

Achtung8.ft.-lleserve!
Mit dem 10 . Juli tritt eine endgültige Sperre für die

Aufnahme in die SA . und SS . laut Beschluß der Reichsfüh¬
rertagung ein . Es ist daher den Volksgenossen nur noch bis
zu diesem Tage Gelegenheit gegeben sich zur SA .-Reseroe und
damit zur Partei anzumelden.

Meldungen nimmt entgegen : Pg . Schneider , Hindenburg-
straße 1 oder Pg . Wagner , Hauptstraße 33 ._

Während der Wochentage waren schon auf dem Flur Eeigen-
und Klaviertöne , Ecllostimmen und Flötenproben zu vernehmen
heute war auch hier Sonntagsruhe . Rur gedämpft klangen die
vollen Töne von Beethoven „Pachetique " bis zu den Ankommen,
den heraus.

Ein sauberes Dienstmädchen öffnete auf den Klingclion und
nun flutete ein volles , tiefgründiges Andante von drinnen an ihr
Ohr.

„Treten Sie hier ein, " rief Lisa , die sich nun hier als Wirtin
fühlte und die Drei in einen geräumigen Salon nötigte und sie bat,
sich einen Augenblick gedulden zu wollen . Gleich daraus verstummte
das Andante und man hörte das Klappen des Instrumentes.

Götz Wiegand war am besten in Stimmung.
„Ein tadelloses Frauenzimmer, " sagte er , „ich bereue den

Abstecher nicht, und für Euch Duckmäuser ist^ es auch nicht vom
Aebel , wenn Ihr einmal etwas anderes seht ."

Will und Helga schwiegen. Sie vertieften sich in ein Kunst-
werk, das auf dem Tische lag , es war Haeckels „Indische Reise ",
während Götz aufgeräumt im Zimmer aus - und abging und die
Bilder an den Wänden musterte.

„Jetzt geht der Zug nach Saalenfeld, " bemerkte Will , indem
er die Ahr herauszog und wehmütig das Zisterblatt betrachtete.

„Mutteftohn !"
In diesem Augenblick trat Lisa Hausmann aus der Tür des

Nebenzimmers mit strahlendem Lächeln auf die kleine Gruppe zu.
Sie hatte Hut utti> Mantel abgelegt und trug sich in dem schwar¬
zen Samtkleid mit weißen Klöppelspihen um den Hals wie ein«
Königin . Sie nötigte mit einer schlichten Gebärde die Gäste tu
das Nebenzimmer , wo das Mädchen eben ein kleines Frühstück
austrug.

In diesem Zimmer stand auch der Flügel , von dein kurz vor¬
her jene wunderbaren Klänge getönt hatten , die besonders Götz,
der selbst nicht Musiker , so mit magischer Gewalt angezogen
hatten . Vorn Fenster her , das hinter dem Flügel aus einen weiten
Platz führte , ttat die Gestalt eines noch sehr jung erscheinenden

tSWffletti gegangen " . Das SloTT Jagt : . •n«, -- 1u
Gebirge bei Sonnenschein , so wird gute Erm I ^5  fr
Maria übers Gebirge rein und klar , so folgt
und Weinjahr " . — „ Wie Maria ins Ge°M «5
|o wird der ganze Juli sein " . — „ Maria S 1 '
Regen , ist ein großer Bauernsegen " .
mckuna neben die Wollen wieder beim
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Mt btn marinen T »g,d (teilen f» für «* ‘3 Ü * » beispn
nungen auch die Gewitter ein . Damit kommt ^ Kr ^ °. und des Munde-
eine schlimme Zeit . Sie fürchten sich vor w ' % bmb a , tme es bie bcl
leder Blitzstrahl und Donnerschlag H rVja |tro# ,$ r ei" far* ¥ J al?ne> die jf

an heiß
Wettet:i® enbe  Mittung bei

Zähne ttn
qua ;n .Empfehlung. Chlorol

51,n  d-n kleinsten Orten et!

ganzen Körper , und bildet für sie eine ^ M y
Leute sind sich selber darüber uneinig , chwftlink -T. ev' J-, •«- .
und ob die Furcht berechtigt ist . Solche en W] o . ” »*• *' * • •*
Genuß an der herrlichen Sommerszeit und 'o ^ u » o et - unb slumeTnun nett ieW Wölkchen am o Hy, ” «®l|eit und

Leute ihl°*
^ duftender Atem

Garienarbette

Schrecken einjagt . Ist ein Gewitter emg Z 8^ ^ A butte Blätter und
wie sinnlos , sie verstecken sich in den Haufe '.'
flüchten in die Keller , nachts wühlen sie oe . dieta
Kissen oder unter die Bettdecken und hall

^äten von zrveijähri
dieseben̂ '^ Eterchen , S

:9oniett Vnfe ® lan  nrack
>rzein ^ hen . Efeu . Q

Jei anltnTw Rasen 1
Hk Sender Trockenheit

zu, als fei der Weltuntergang im Anzug-
weise ist bei diesen Leuten der Donner der »
erreget , obwohl nicht er , sondern nur der » {
suchten kann . Bei diesen ängstlichen Menschen
m der Mehrzahl mit Nervenkranken 3ut " ’ hM ' , jJ ^ jeSatten  sin
weniger energische Leute davon nicht mehr ZU Boden öfters , abe
Ten Kindern kann man die Eewitterfurch % ec ^ fr « zu machen . I
gewöhnen als den älteren Leuten . Au ŝ di ŝ u ' ön W Stn oA fat man : Mangr
Kinder bedachte Eltern sollten ihre Kinder Hon ^ , .{ g ' ^ Graben . Vuschbohn
Jugend an auf das Sinnlose der EewittersU . und Mnterretl

-mtsü"| 5 .Aß- ch AZirsing, Rosenki
Am meisten ist man während einesĜ im ^zil ft Roden zÄsianzungeu jinl

m Gefahr. Hier meide man es, siH unter ^ ĝ stä»̂ Dl »bet man den S
oder sich in der Nähe größerer metallischer® 9gtê , Nn lverd̂? "̂de. — Knozuhalten. Wird man von einem GewitterM I «Ben Qeen,t„+wuy inan uuh  emem
uafcht , so legt man sofort alle blitzanzielw ^ : t>
allem Hacken, Sensen und Sicheln weg . Man ^ Ach
schnell zu laufen , wenn man von einem j

wird ; denn schnelles Laufen erhöht die Eefay ^ ^

5tn 0T ^erntet.
Ne Äfc rten  fmd
; und . reich!

Weiden , Pappeln und Ulmen ist man dem
fährdet , weniger unter Nadelhölzer und B, — , — UHiV. - „ guch ^ l^ ^ erbeü1“^ Tie Boerensti
sten werden die Linden vom Blitz,gettoE , stebeftD Uekern , Aoden zu I>

sammelt und . sow^
chfttj fettet . Wurzels

bäume und Buchen . Man suche bei Gewitter ^ { ^ macht man St«
Baumgruppen auf , wo die Gefahr beim
ist als bei einzelnen Bäumen.

« * . .« » MÄfi

ben Himb
ä E » hu.t. Triebe als ttnrftWir

schwer betäubt . Liegt nitr Bewußtlosigkeit o oDtg en^
sofort Atmungs - und Wiederbelebungsversuch <jä
werden , ähnlich wie das bei aus dem ~ a ^ ,,
Personen oder beim Sonnenstich geschieht , G

aufgehört hat . Sicheren Schutz im Freien S^ gge

Echlli-
X, n entrann.

m  dev
len , Gräben , Eisenbahnlörper und

die '"M ..

» rn ,E i n
. NbtMA 5! In der S

fk in En °^ r die k
Awdrsi,g ? ' g° rrengeschü

äußeren ^ f.
|{el<?rit l 94n ' mas ihner

in ^tan 9 en  sie dai
— Spare , wo Tu kannst , dein Hemia

treu ! Glatt abgeschnitten ist man von den au » jj . ..
wenn man glaubt , jetzt im Sommer auj i ctn . ^ Aränke »!■[, Rechtsanwa
verzichten zu können . Dem einen ist die Z ^ mg z nH» si« brachen und
behrliches Werkzeug zur Erledigung eine weiteres
heilen , dem andern eine stets auf den veft > ^ !e und ^. er,rena
bieten zur Verfügung stehende Beratungf ! ßgitt , A H ^ nbere Trikota
anderen ein willkommenes Mittel lurzweiug
und eine nie versiegende Quelle zur Besriedign NgßBft'
sens , allen ist das Heimatblatt aber die 4J, * nec ” 1
über

(FeS ü,Ls lârt0c Vertr«
.7 utöe tuenen ® etn

2
allen ist das Heimalvian aoer e,v ^ ^ wegen B«
die innen - und außenpolitische Lage , er einem

wohner , der Bauer der Hanbw ^ er̂ und » ° ^ Atrgg ' Cr ließ sich ^
bende , muß über alles , was rn der Well feben und versch
Fein. Desbalb kann er auck, in den arbeitsre ' - c- \ ^ anttnoe fürsein . Deshalb kann er auch in den aroe >n ^ '■'j
monaten nicht ohne Zeitung auskommen . „hgiig j,ft y ..
die Zeitung abbestcllt , verliert den Zusamw ^ , s M^ ^ agerei entlassen
Welt . Das wird aber kein Vernünftiger w ^ ^ . kassierte er unbe

ii »m für die !a.»Äi «- -
behaltet auch im Sommer Eure Zeitung - ^\ ' * ^ e'ne  gefälsche Inka'vVljUuei VlUlyl1H WvllllIVvt ^ .- .
eine Zeitung sind nicht hinausgeworfene -- ,
zilsten sich reichlich, wenn es die Landwirie , .
Geschäftsleute es verstehen , sich der Zeitung
dienen.

Werk

Wetterbericht
eninh,, ?+n ■ ® ran

F E de? Mustne A .-G . 'Ai ? >nz „,?.Radens ift
„ . . Ästiges fW  tz ist zurzei

Heber Westeuropa befindet sich ein .̂ 9$ ^ ' Äte über die
gebiet . Für Donnerstag und Freitag ^ ' «!> >' Äd
imd vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten - ^

u Vernunft und Eitelkeit haben nichts n>' . !
tun . Während die Eitelkeit zu Uebertreibung ^^ tzgS
die Vernunft das unbedingt Notwendige

und doch, in ihrer Art sich zu geben , gereisten
sie zu.

UnT MM . (Ii

eifert
t f'{ t

Sie streckte zunächst Götz die Hand hin , dann,

sti

Augen über die beiden andern gleiten lieh , öefga ' ,
einen Augenblick länger als üblich in Wiüs lrih » ’ ^
zitternden Rechten , da eben Lisa Hausmann d> ^ ^

Rt ” ^ 5 Tod e
a  M iVsui &S-

übernahm . .
„Meine liebe , treue Freundin und M >tard «r»-^ gu»

Vriigitte von Kamp , meine lieben , jungen Fron > ‘ ^
Psarrhause zu Saalenfeld ." . . $

Will blickte etwas erstaunt auf bei difter F. . . . « K,
ihre Bekanntschaft mit Lisa Hausmann n-ährteA . ;.. . co<;, . Venen ' •* tiM*  ,halbe Stunde . Seine Blicke trafen sich mir denen - ^ o>> .
Lächeln lag aus ihren Zügen , und er saird, daß ll€

Das schien auch Götz bemerkt zu haben , denu^e- oft
ihm eigenen studentischen Schneid aus sie zu um.
nach einer Unterhaltung . « gh „

Lisa nötigte znm Sitzen , sie setzte sichZ>eben ^  a>
J«1

Brigitte zwischen ihn und Will , während Helga an
Seite zu fitzen kam.

Die Unterhaltung ŵar angeregt , Lisa verstand , N
ihnen den geeigneten Ton anzuschlagen , ihre^ ne
originelle Art reizte die Anwesenden zu

rvös

rede , Götz sekundierte ihr geschickt und es schienimwc, |t .iuuuieiie yt |u; uu. utw v ' r1*£fcCJl. :
machen, ihn in so angeregte Stimmung zu veri > # »
war ruhiger , sie sprach mehr mit Will und v J
Götz in eine gewisie Unruhe zu versehen schien, dann ttn -t-ef

wiedechott nach ihr hin , ttohdem Lisa ihn immer
Beschlag belegte . ^

Plötzlich ' hob sie ihr Glas , darin ein ^
simkclte, und trank auf die Gesundheit ihrer Gäste-

Da hiell es Götz an der Zeit , sich zu Piai ft
und mit geschickter Wendung verstand er es , ,. . r. v. r. hi?» 7
Lisa ausnehmen mußte.
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woher die
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W °nde Wirkung der Lhlorodont-Zahnpaste und des
en^hlorodont - Mundwassers überaus angenehm

weiße Zähne und reiner Atem sind überall Md

der̂ Wrnünftig ist beispielsweise das tägliche Reini-
Z,' 5uoIUatUllb  ■ bes  Mundes mit einer Zahnpasta von

vcu 4ylllIiUtv 11111 viiivv
ô ^ «tenbenr -‘ut. toie es die beliebte Lhlorodont-Zahnpasta

M Zähne, die jeder Eitelkeit gerecht werden
KatastM. ^ st,,ch duftender Atem sind der Erfolg.

der'
Blitz

-Mut)cn, Efeu, Oleander u. a ., me m  i - j*
1^ ,1 Hei Ter Rasen wird nach Regen geschnitten

' hat ^Ü-n. ^Eender Trockenheit jeden Abend durchdriiigend

'fS )t aiiŝ r '-vuschbohnen,  Maronen , weiov
d LSeHetie"snvn̂ Winterrettiche, Gepflanzt werden: Sa-

iiii iM ». ^ Wirstng, Rosenkohl. Winterkohl un̂ Kohl»-. mitt-rs M Ä ^ AlleN^ '-chng, Rosenkohl, Winterkohl und Koh
' Bäuni- Ä ? ' upNanzungen sind feucht zu halten . In Tr °k-
r . »der » „ dt  man den Boden handhoch mit kur̂ in

lÄT ^ >ö« b? D,terbe- - Knoblauch . Schalotten und Perl-
. m

er %t &K ^ J^ en  geerntet.

Man .jf jfe fjj 6 AtL te.L■« •Ä Ls
sind voll mit Früchten beladene

^Gewitter/ "W ? ird stützen und reichlich zu bewässern. Das Fall-
Ke, . 4t ^ >°Niinelt und, soweit brauchbar, entsprechend ver-" verweri. i am ^77. . ni-seruen. der

ewähfen

Uf |UIUCIL ULUUUjüU^ vu Mr‘v' ' c
Wurzelschosse sind zu entfernen, der

Unreife Walnüsse werden geerntetÄ | Nachernte
Albe? ' ber Boden zu lockern und zu jauchen. D°n

Unterstes ^ > kô Zuacht man Stecklinge, die sogleich m den^ läl-m. ,n. Bei Inht  nrrrrt nur 4 bis 6&û mm<vn ^7 . man  Stecklinge , vre jogieia) in
, i -.^ikstE?'~ \ ^er den Himbeeren läßt man nur 4 b>s

^/ ^ s>erdê en?° nächstjährigeTragruten stehen. Erd»> ' so j ^urranrt.üÄ-ar
'mWJte

‘ ®erW , uis nach liayrige ^.ragruien leye».
(v. oen  entrankt.

71* de« LLmsesend
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cu.*.,; M !tf l̂ gEsttrfa. 2R. (Einbrecher in einem Ge  °
ahnzuge* der Stiftsstraße erfolgte ein Ge-

^ >8 in ? er oder die Täter versuchten erst im Erd-
k -v,‘l oer Vlifis iruye ei |uiy« r ^ C

» - ei« 5 er "der die Täter versuchten erst im Erd-
m,ntt b>' '» °inzud'i« Z'garrengeschäft und in ein Trikotagenge-

-"meren EreÄs,! Rltissei- o*«n, was ihnen jedoch nicht gelang. Mittels
aUf Teî . e ltetl i n drangen sie dann in den ersten Stock und
o -trinfl̂ 1.,̂ iil Schranke ^ echtsanwaltsbüro , wo sie Schreibtische
LL »L « S»n sie ; " brachen und durchsuchten. Von hier aus
^richiedeEljS ei ne  Im em  weiteres Trikotagengeschäft em und
orr>p. Nfe unh^ ê 9e  Herrenanzüge und Mäntel , Dl
E llutH - / "d andere Trikotagm
chigung a. M. (Fe st nähme eines Betru-
Fnforŵ ni,. ôchahri "
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^r em7« rr unberechtigterweise wem, wo
» gesalfche Inkassovollmacht benutzte.
n V -ml “t ® ' (Zum Brand bei der

«iin̂'=®. , ®on  der Leitung der IG .-Farbenindu-
ft ^ belt® " 1 Höchst, wird mitgeteilt : Die Auftau-
Ä 0tb *ninh,,?*n. der Brandstelle des Werkes Höchst der™tbeniv,h,,?,n . der Brandstelle des Werkes Höchst der

^ S* n\ trie  haben begonnen. Ueber d^
... . * .ist zurzeit ein genauer Ueberblick noch

■Jlfasfi9 WNie g;Wch über die Entstehungsurfache des Bran-
^Ng^ Aer noch nichts festgestellt werden. Die Un°'* ^ imO ITTJ ßlnnno

ftöÄ
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^ ,; u »nd im Gange,
piitei'!""^ fz/r t Msfurk a. 2N. (In ein
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em Wasserbehäl.
tzn L ? kenh  dentis ereignete sich in den Schre-
- ' ft?hA- - °i " - l^ r̂er Unfall. Em m»renu ’tTvrv cl*u ein icmoerer uniuu . --- , .

llere Schrebergärtner machte sich an st-
zu stef in die Erde eingebauten Rrgen
t b°̂ en und stürzte vlötllirb kopfüber hinein.

derpl̂ V oernerrie uno
' "r, . * der Tod eingetreten.

WM . (Die Ehrenplakette der
14 ^ W Rutt für Rudolf Presber .) D«

^ cnlstiil 1?^ Frankfurt hat dem Dichter Rudost
M Fraj,st̂ 'oes 65.  Geburtstages die Ehrenptalette
^ chsturt

^ ictnes bö. Gevurtst
l 6 3t ffurt ö- M . verliehen.
S ^ r °Ari a. 7N. (5 000 Neu einst el tun gen

feit wir hören, hat die IG .-Farbeuindo
^stemb ArbL Dezember 1932 bis Ende Ium 1^ 3m. ner in den Einzelbetrieben der IG.

NI s ent, ®13R- (Durch Selbstmords'  ch d e r
Vor der 1. Hauptstrafkammer in

sich der verheiratete 55 Jahre alte.
Der m«" . wegen Amtsunterschlagung 3»

Ot «.̂ rher Angeklagte war jedoch nicht erschienen.
Nfr zur̂ e. er sich von zuhause entfernt und^warTon undwar

8en Ehekehrt. Jetzt wurde seine Leiche aus
Er hat freiwillig seinem Leben ein E

ievcksipei

ach'Äa «f Ä
*8 a. ( . (sm« ; « • ; >> ,, m eine Baga ^

lSnL ? Vf 2 eier  kleine Aeckerchen, deren Wert auf
{itie'^ r eine veranschlagen ist, leistete ein 1'» 0

f 4 b Diona? .Halscheid und mußte nun aufsten , nat ms Zucbtbaus nmndern: die Eh
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Prüfen Sie erst

die Qualität

den Preis,
wenn Sie

moderne
und gut ge¬

pflegte
Herren-

Kleidung
kaufen

wollen ! ln der ETAGE
ist hohe Leistungsfähig¬
keit in Qualität vereint

Geld Me Zwecke!

mit denkbar niedrigsten
Preisen . Deshalb u. weil
zuverlässige und fach¬
männisch geschulte Ver¬
kaufskräfte bedienen und

beraten , ist

Bequeme Ratenzahlung . In
6 Atonalen 343 000 Mk. aus¬

gezahlt.
Bauaria zutecKspargeseiischanm.b.H., iturnberg
Eeneralvertr . : Wilh . Ganz,
Budenheim a. Nh., Auskunft:
Hochheim. Kronprinzenstr . 7
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3 Heine Bitnmeru.SUföe
oder 2 große Zimmer u.
Kammer , im Oberflecken
gesucht. Offerten unter
Nr 100 an den Verlag.

die Etage seit

Eine

WageuMjel

Jahrzehnten die

beliebte Einkaufsstätte!

Sport-Anzüge
Steilig , Sakko , Knickerbocker ^und lange Hose _ ^ ^
Sakko-Anzüge
gute Stoffe in den modernen  Mustern gg ^ gfl __

Gummibatist -Mäntel
die große Mode, flotte Sl . ponlorm^

Loden -Frey -Mäntel _ 3450  46-aus echt Münchener Loden. 23 44 .OU <?ö.

ausiCgkuterJ °unkde strapazierfähigen Stoffen 3 .50 5 .50 3 .50

verloren am Eddershei-
merweg . Gegen Beloh¬
nung abzugeben
Bahnhofftratze 1.

Prima ausgereifte

flsttolleln
zu verkaufen.
tteinnch ttarl
Vahnweg 2

KiMtärivagen
Kiappuiagen
wochenenduiagen

bedeutende Preisermäßigung

munen,mainz, marKt 37
Größte Auswahl am Platze

Helle Hosen
in den beliebten Sommerstoff! 3 .50 5 .75 9 .25

MAINZ , BAHNHOFSTRASSE

-Durch Seidenraupen-
„ ~ zucht können in 12
Wochen 800 Rm . u. mehr ver-
dient werden . Vorarb . jetzt.
Einfache, leichte Zucht furAlle.
Prosp .,Anlett .kostenlos. Rück¬
porto erbeten . Beratgsst . für
deutfchenSeidenb ., Schließ!.22

Weinböla , Sa.

her gewesen wären.geweieit . -
" ailclito.

sr» fäirfÄ sst
B |t. Di- übr,«-» A-mt-> « « -» « - anf .

i. * « 6“ ”°,9t '
sehen.

sJ 'tS ®™(”:s .' fistmchk 'ä «,‘4|
munistische Flugblätter verbreitet.

** Lronberg . PCronberg  ein töd-
Abends ereignete sich vor dem p i .
licher blnglucksfa . mgstomnibus hinein. Er wurde zur

S -' AchLL uSbfer tU Jg
W °-n M ->-°r °» Omnibusses

steine Schuld.
, a- iplbftmord oder Unglück ?) In der

Mamz . f^ ^ bstm a . öem  Nachhausewege be-
Racht horte em Mann , der ' t ^ und Stöhnen . Ein
fand, vom Rhein em  - m 5Ba (( er  schwirn-
3!r&f r mnl mtt Äft einer Stange an Land. Angestelltewenden Mann mit H l em keinen Er olg mehr,
Wiederbelebungsversuche yane i > t Nach den

T °° w« « g.XrÄe ..; tanfit - -
K p,' " l" tiihtllA um bin Schn-id-r H-iu- ich B -„,ch-r - u-
sich wahrscheinlich um o Selbstmord vorliegt,öswf a Wf sÄM-i w

^ t , kBür erweist - r Dr . Kraus - Mainz
iL n ? 2luf Grund einer Verfügung der Re-

amtsenhoben ) AUl „ weister  Dr . Kraus , der De-
gierung m Dann adt ist g^ ^ e^ ^ tes enthoben wor-
zernertt des Wohlfahrts ^ ^ zuw Burger-
L -? g-w°»-t w°-d-u. im ° °nf °n Ur w°.

W >KN ? u7nmL ^ M - mi. f-in-r b-,- °u
^ ^ .»""/Nächtliche Demonstration .) Gegen

Baufchhcim. in  unsrer Ortschaft, die
die Separattsten dem N h^ e, nachts einige aus-
wärttge ^Leut? DabÄ wurden auch mehrere Schüsse abge-

Lehrerin beim Llnterricht ermordet
r i .,n gn dem Dorork Ueberruhr ereignete sichEssen 6. Iuli . 2n dem Bluttat . Der 21 Iahre alte

Mittwoch mittag eine schrv -{ oor {utjet  zeit aus der
Schuhmachergeselle» om» ltJar> brang in  eine Mad-
Irrenanstalt entiassei w Volksschule ein und stürzte f,ch
chenklasse der katholischen ^ êrricht abhaltende 43 äahre
mit einem Dolch au d'e o " re jn  Brust und Kops
alte Lehrerin. Durch m^ m Wahnsinnigen aus der Stelle
wurde die LehrttM ^^^ putzten der Bluttat Zusehen, ohne

hilf ^ leisten zu können._ _

mZ (Altertumssund bei Vilbel.  Der stell-,
vertretende Denkmalspfleger Dr. Blecher-Yrwdberg tonnt
einen bei Ausschachtungsarbelten bet• « arfieun■fregrtjg ,tlAltertumsfund als eine Huttenstelle der jüngeren toie)n3e*®i7!lA. _ 55R UX̂ onno n trat f. mteüen. Es wurden an der,JUUKU ituc UVV - " 'i ^

, . _ _ _ iv» S(ir
tcilUU ÜOUU Uiv «vvv -

des Ausgrabungsbezirks weitere ähnliche Hunoe.

Eitler - ^ -Susend
Führeriagung der Hiilerjugend

München, 5. Juli . Die Führer der nationalsozialisti¬
schen Jugend des ganzen Reiches waren in München ver¬
sammelt, um die Arbeit und die Aufgaben der Jugend im
neuen Staat für die nächste Zeit klar herauszustellen. Ge¬
gen Mitternacht erschien auch der Führer , Adolf Hit¬
ler,  um zu den jüngsten Trägern seiner Bewegung zu
sprechen und ihnen in großen Zügen die Richtung uno
die Grundlagen ihrer Arbeit im neuen Stadium des Kamp¬
fes zu geben. Baldur von  Schi rach  sprach über
Wesen und Sinn der Hitlerjugend und stellte. als,dre Auf.
gäbe jeder großen politischen Gemeinschaft die Schaffung
einer Schicht von Führern heraus , die durch alle Schich¬
ten und Stände des Volkes hindurchgeht.

Organisatorischer Ausbau der Hitler-Jugend.
Das Anwachsen der Hitler-Jugend in den letzten Monaten

macht einen umfangreichen organisatorischen Ausbau erfor¬
derlich, der gleichzeitig so durchgreifend ist, daß die H. H.-
Organisation in aller Kürze voll und ganz die Ausgaben
einer Staatsjugend übernehmen kann.

Als Anfang dieses Ausbaues ist die Zusammenfassung meh¬
rerer Gebiete in ein Obergebiet, das etwa der Obergruppe der
SA . entspricht anzusehen. Das Obergebiet West dn H. I.
umfaßt das gesamte Rheinland, Westfalen, das Land Hessenu
die preußischen RegierungsbezirkeKassel und Wiesbaden Mit
der Führung dieses Obergebietes ist der bisherige Gebietssuy-
rer Westfalen-Niederrhein, Hartmann -Lauterbacher beauftragt
worden.

Das Tragen von Schulterriemen verboten!
Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur von

Schirach hat unterm 24. Juni init sofortiger Wirkung sämt¬
lichen deutsdjeu Jugeiidarganisatlonen mit Ausnahme der Htt-
lcr-Tuaend das Tragen des Schulterriemens verboten. D,e
H.-J . ist angewiesen, für Beachtung dieses Verbotes Sorge zu
tragen.
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Angehörige-er Wehrverbän-e
Sollen bei Arbeit - Zuteilung bevorzugt werden.

Der Kampf um die innere Befreiung Deutschlands har
dazu geführt , daß die Träger dieses Kampfes , denen heute
die gesamte Nation und damit auch die Wirtschaft Dank
schuldet , arbeitslos wurden und bis heute noch nicht in
das Erwerbsleben zurückgeführt werden konnten . Die natio¬
nalen Wehrverbände haben sich daher in letzter Zeit aus
mancherlei Weise bemüht , ihre arbeitslosen Mitglieder wie¬
der in Arbeit zu bringen.

Um eine planmäßige Unterbringung dieser Angehörrgen
herbeizuführen , haben Besprechungen zwischen der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung,
den Arbeitgeberverbänden und den Wehrverbänden statt-
gefunden . Das Ergebnis dieser Verhandlungen fand fernen
Niederschlag in folgender Verpflichtung:

Tie Arbeitgeberschaft meldet den jeweilige » Arbeits-
bedarf den Arbeitsämtern . Die Wehrverbände benennen
listenmäßig die Zahl ihrer arbeitslosen Mitglieder , die schon
vor dem 30 . Januar 1933 in der Bewegung standen . Ti«
Arbeitsämter vermitteln nach dem Leistungsprinzip.

Aus diesem Grund ergeht an alle Betriebe , Arbeitgeber,
verbände , Innungen und ähnliche Organisationen der Ruf:
Prüfen Cie die Einstetlungsmöglichkeiten von Angehörigen
der Wehrformationen und melden Sie den Bedarf an Ar¬
beitskräften dem Arbeitsamt.

Auch wenn die Einstellung erst in einigen Monaten er¬
folgen kann , dürste es sich empfehlen , die Meldungen schon
jetzt zu machen . Zuweisungen durch das Arbeitsamt erfolgen
nur unter dem Gesichtspunkt der sachlichen und persön¬
lichen Eignung  des Arbeitslosen für die freie Stelle.
Der Arbeitgeber hat das Recht , eine zugewiesene Arbeits¬
kraft abzulehnen und die Zuweisung einer ihm fachlich und
persönlich geeigneter erscheinenden Arbeitskraft zu verlangen.

In der Ausgestaltung des Arbeitsverhältnisses sind die
auf diese Weise in den Betrieb eingestellten Arbeitnehmer
den allgemeinen für die übrigen Arbeitnehmer geltende
Arbeitsbedingungen unterworfen ; desgleichen gelten für | ie
die für alle Arbeitnehmer bestehenden allgemeinen gesetzlichen
Vorschriften für Inhalt sowie etwaige Beendigung des Ar
leitsverhch

Dr. med. Steil
Facharzt für Ohren*, Nasen-, Halsieiden

Zu allen Kassen zugelassen
Sprechstunden : 11— 1 Uhr und 3 5 Uhr
Wiesbaden , Frankfurterstr . 5
(im Hause Dr . Rockstroh)

bei

pröhling
Erdbeeren Pfd. 20 $ Susinen Pid . 30  $

32 $ Pfirsiche „ 30  $Aprikosen

| Tomaten Pfd. 22  $
Bohnen Pfd. 20 (Jurken Stück 24  $

Oer Giraßenbaudiktaior

Dr . Fritz Todt ernannt.
Der Reichskanzler hat Dr . Ing . Fritz Todt ln Mün¬

chen zum Generalinspekteur für das deutsche Straßenwesen
bestellt.

Diplomingenieur Dr . Fritz Todt wurde geboren in
Pforzheim  in Baden , ist 42 Jahre alt und kommt aus

ndustrie.

beitsverhältnisses . ,
Hoffentlich läßt sich auch die deutsche Arbeitgeberschaft

von dem Geist des neuen Deutschland beseelen und stattet
durch Eingliederung verdienter und bewährter Arbeitskräfte
in den Produktionsprozeß denen ihren Dank ab , die so oft
ihr Letztes geopfert haben für den Wiederaufstieg unseres
Volkes und feiner Wirtschaft.

der Industrie . Nach mehrjähriger Tätigkeit als Bauleiter
großer Tiefbapwerke war Dr . Todt seit 1928 Geschäfts¬
führer und technischer Leiter der Bauunternehmung von
Säger u . Warner Straßenbau GmbH ., München . Im
Kriege war Dr . Todt vom ersten bis zum letzten Tage an
der Westfront , zunää )st als Artillerist beim Feldartillerie-
Regiment Nummer 14 in Karlsruhe,  dann als Batail¬
lonsadjutant beim Grenadier -Regiment Nummer 110 und
ab 1916 als Fliegerbeobachter im Abschnitt Toul -Verdun,
wo er im August 1918 im Luftkampf verwundet wurde.

Der nationalsozialistischen Partei gehört Dr . Todt seit
1922jut . Seit einer Reihe von Jahren war er Fachbe¬
rater für Straßenbau  in der von Gottfried Feder
geleiteten Abteilung für Wirtschaftstechnik und Arbeitsbe¬
schaffung . Als Nationalsozialist gehört Dr . Todt der SA.
als Sturmführer in der Standarte 16 an.

Manntuiadmen der©emeinöe glörsöcim
Im Interesse des Feldschutzes ist jedes Betreten des Fel¬

des ^und ^ der Feldwege in der Gemarkung Flörsheim nach 9
Uhr abends und vor 5 Uhr morgens strengstens verboten . Ich
werde jeden , der den Anordnungen keine Folge leistet , be¬
strafen.

Das Volksbad in der Horst Wessel -Schule wird ab 10.
Juli 1933 wegen mangelnder Benutzung völlig geschlossen.

Das Baden im Main am Flörsheimer Ufer ist nicht ge¬
stattet . Der Wassersportoerein stellt seine Badegelegenheit am
hessischen User zur Verfügung.

Erwachsene zahlen für den Tag 10 Pfennig
Kinder bis zu 14 Jahren 5 Pfg.

Für Erwerbslose und deren Angehörige , sowie den Freiw.
Arbeitsdienst ist das Baden frei.

Den Anordnungen des Wassersportoercins ist unbedingt
Folge zu leisten.

Standarte 166 . Korpsdereich 1 (Main -Taunus)

Freitag , den 7 . Juli abends 8 .30 Uhr

« . « S . M . « , - vessammüm»

im Gasthaus zur „ Stadt Flor " . Alle national gesinnten Kraft¬
fahrer , auch ohne eigenens Fahrzeug werden um Erscheinen ge¬
beten . Mit Heil Hitler!

Korpswart Franz Räder , Hofheim i . Ts.

DbftmOernMel

Krieger- und MilNrnerein 1872
Die Kameraden werden gebeten sich restlos an dem Ju-

biläumsfeste der freiw . Sanitätskolonne zu beteiligen . Zu¬
sammenkunft im Vereinslokal am Samstag abend uw 8 Uhr
und am Sonntag um 1 Uhr . Der Führer

MM

Jum Ginmacherr ! >
nauua  10 Pfund 1 Pfund HHBi

Kristallzucker 3 .60 .36'
Viktoria Kristallzucker —41
Opekta gr. Fl. 1 53 kl. F . - .36
Essig - Essenz T 1- —
Speise - Essig offen, Liter — 20
Einmachhülfe >- .07
Alufan Glashaut R-
Saüzy Ipapier K

b :0h '-£ ' ^’ b'
%

Probeheft auch vom Verlag Herder, Freiburgi.Sr.

IO

Aus Gvßvifchunst
Vier Jahrzehnte

Himbeer - Syrup
Hassia -Sprudel
Apfelwein
Weißwein

Pfund 55 $
Fl . o. Gl. 17  $

Liter 36  $
Liter 70  $

im Sinne des Goethewortes:
Ältestes bewahrt mit Treue
Freundlich aufgefaßtdasNeue

Eisbonbon
Erfrischungs -Waffeln
Creme -Schokolade
Vollmilch Trumpf
Mocca Trumpf
Vivil Pfefferminz

Pfund 20  $
i/4 Pfund 20  $
3  Tafeln 55 4

100 gr . Tafel 25  $
100 gr . Tafel 25 $
Rolle 10  und 5 $

Mode
Schneidern
H andarbeit
Hauswirtschaft

Für die Ueberfahrt zum Badeplatz und zuruck
dem Fährmann 5 Pfg . erhoben.

Flörsheim am Main , edn 3 . Juli 1933
Der Bürgermeister als OrtspolE

Dr . Stamm,

Unterhaltung

Fiöpsneim a . m . Graöenstrasse is

Beyers
Deutsche Modenzeitung

Überall 14tägig für 45 Pfg.
Schnittmusterbogen
für sämtliche Modelle

Ansteckender Scheidenkaiarrh bei
Dr . P . Lied . LandwirtMaftslehrer und Tierzuck

Mit zu den unangenehmsten Kranlheiten >">
gehört der ansteckende Schetdenkatarrh , auch Knötchenau»U^
Knötchenseuche genannt . Die Ansteckung erfolgt vur ^
oder unmittelbare Uebertragung des Scheidenausflull ^
gegenseitiger Berührung , durch infizierte Streu und 3 a“ jj
gerate , durch die Hände des Stallpersonals und durch ff-

Der Krankheitserreger ist bekannt : es ist ei" M
Kokken bestehender Streptokokkus , der im Scheideuuu> ß I
im Schleimhautgewebe fich vorfindet , sich außerhalb
und bei künstlicher Uebertragung wiederum dieKraM — - —
Bei den erkrankten Tieren zeigt sich eine Schwellung c,:; uiMtzx 79
Empfindlichkeit , gelbliche Rötung der Scheioenschlcv » —
mit einem grauweißen , fadenziehenden . fchleimigew 'D ^ :

m Ngch bis zwei Tagen treten jt| ( j ( jf | | | | | |
Hstanjtet

Beyer — derVerlag für die Frau
Leipzig — Weststr . 72

Adolf Hitler

bedeckt ist.
gelagerte stecknadelkopsgroße , gerötete , an der ~ ~ ,
derbe Knötchen (Lymphsollikel ) auf , die nach etwa
abblafien und bläschenartig werden . Beim Dulle ^
eine Schwellung und Rötung des Schlauches . 2)1 M i
veranlaßt fortwährendes Umrindern der Kühe P Wfe » „■. * n feren 3 ^ er
Unfruchtbarkeit , bei tragenden Tieren bisweilen Abo ^ ^ ^ kanzler Adolf h
stiere zeigen während und auch nach der Erkrankung^
Unlust zum Springen und selbst Zeugungsunfähig ! '

nüsien die
Tiere von den gefunden getrennt werden.

bte Einstellum
^ zur Wirtschaft.

Bekämpfung bezw. Vorbeugung der Krankheit müssen bk >«sx̂ l ^ ß die politischen
Tiere von den gefunden getrennt werden . h ^ 9 i cten - Dies sei cii
Jaucherinne sind wöchentlich zu desinfizieren : das ^ W ' !n9 und Tragweit
muß allenthalben peinlichste Sauberkeit walten las! betten \  geworden wäre.
Tiere sind während der Krankheit von der Zucht au 3 gi ^ er Demokrat
Die eigentliche Behandlung der weiblichen Tiere , „ $ fe, , ethoden der Absti
Barks Vaginalblättchen : es wird hier ein Blättchen 3 . jw pAgtlt : . te hmite noch v
inM-r all - p — 3 i« die Scheide einaelegt . W ^ en Organisationevspäter alle 2 — 3 Tage , iu die Scheide eingelegt - ^ (t 9 |ift ê |Ul^ n  Orgonifationer
verwendet man Barks Bullenstabe . Es wird jedro ^ gfp ^tqjj , öte Berantwor
tunlichst nachdem das Tier Wasser gelaffen hat , in J)et ^ ® ettun 9 bringen,
eingeführt und durch Streichen nach oben das v rr ingung der äußer
gefordert . Barks Vaginalblätt ^ en und Bullenstäbc
in jeder Apotheke oder beim ortsansässigen Tierarz-

u n g her Menschen
en/ rein formale Er
cku fällen und davor

L ' ? ' e Menschen vermi
' Ä e geistige Ausprö

schalten, wenn man di
' hat . Es find n
toi 1 Ölungen , als gelui
^ Sebracht worden.
^ . ^ volulion ist kein \
leZJ “ einem Dauerzusi

« en Skrom der 1
tzzp. Hinüberleiken.
2  v 5 Wichtigste . Der
'ls°r1oiin ? ^ " ^ n . die it
\ Skaatsauf

nicht einen Wirts
aber n

wenn
8oiangs Vorrat:

Gouda - Käs©
i/t Pfd . nur 15^

von der
*lüfnT 1̂ darf nur das
" des Rationalfo^

(40 °/o)

che„ ' cklung unseres Do
habe'» " ? . etwas z
|ie „? die Aufgabe . Po

Frische

Feinste

Mo ! i < ererbut1er - l h^ cl

jetzt sehr preiswert!
C - - „ . . . 3 Stück 29  u-
iZLSwl . . . 10 Stück 95 u-

U ttiiüi gatten und allmi
^ Utt>, . dabei unser Ho
^  dLl “,1!3 «roßen Je

ch alm^ chichle ^ er >"bgehl

!% ! °'ugesperrk Haben
J6:. 0abe n . Arbeit zu f
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Heute absolut
w -r müssenEiei -bi-uch - fVlakkarom Pfd-

Zum Einmache ']
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;

Beutel 0?

$6 können . Dl
Keji ^ w seinen w i r t s d

und wir
[ Uhe Avvaratnr in

-Ei°Nê Eschaflskommiss
ZUClier fein
KristalizucHer
yiHtßPia - ffrisiaii grob
Einniachhüle

>,eilig7 ^ If,e ° tkn r

, Beutel

• R0l ‘l. Beutel l \

■ Lin-Fl . o. O! “

• u'-' Z,

Gelatine weiß u . rot .

saüzyi ' Pergament
Zellglas.
Einmach - Esslg lose

Einmaciiessig „ Koib ’s “ Ltr
lüiein-Essig lose
Ujein-Essig . . . . Ltr .-Fi. o.oi-

Zum Ansetzen :
HQPfäöPanmufein l h  fi . onopunäuse ? • • • • F1- 01

Besonders billig !
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